
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech- Anſchluß Nr. 224.

Antlihers

Publikakions-Orgun

eitung

für Amks- und

Gemeinde Brhörden

Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 8 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

Telegr. Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.
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Kleine Zeitung für eilige Leſer
Dem Vernehmen nach ſoll die neue Reichsinlandsanleihe

von 500 Millionen noch im Monat Mai aufgelegt werden.
Der preußiſche Innenminiſter hat mit Zuſtimmung der

Reichsregierung auf Grund des Geſetzes zum Schutze der
Republik den Roten Frontkämpferbund aufgelöſt,

In Schanghai iſt der als Gehilfe Ludendorffs im Kriege
und ſpäter durch ſeine Tätigkeit während der Umwälzungs-
periode bekannte deutſche Oberſt Bauer an den Pocken ge
ſtorben

Bei einer Dynamitexploſion auf einem Staatsgut in
Krogatien wurden acht Arbeiter getötet.

„Stempeln gehen.“
Verzweiflungsakt des Reichsfinanzminiſteriums. Vor

ſchläge zur Reform der Arbeitsloſenverſicherung.
Es iſt ſchon eine Art Verzweiflungsakt, wenn die

Reichsregierung, um aus ihren drängenden Finanzkala
mitäten herauszukommen, jetzt zu der Auflegung
einer Anleihe greift, wie ſie denn doch noch nicht
dageweſen iſt, weder in der Finanzgeichichte des Reiches
noch in irgendeinem andern Lande Bisweilen kam es ja
vor, daß irgendwelche ſteuerlichen Begünſtigungen bei der
Zeichnung von Staatsanleihen verſprochen wurden
aber das war denn doch noch niemals derart ausgedehnt,
daß nun eine völlige Steuerfreiheit zugeſagt wird.

4

Die
erſte war nach der Stabiliſierung der deutſchen Wäh

rung. Und nach der Aufwertungsgeſetzgebung für die
früheren Anleihen! Das breite Publikumm hielt die
ziemlich geleerten Taſchen feſt zu, der Börſenkurs der An
leihe ſank und ſank, Hunderte von Millionen dieſer An
leihe blieben in den Portefeuilles der Banken liegen, die
die Emiſſion übernommen hatten, die Stücke aber nicht
loswurden, weil niemand ſie kaufte. Wenig nützte es, daß
der Zinsfuß erhöht wurde und das Reich vielfach bei
Zahlungen nicht Bargeld hergab, ſondern Anleiheſtücke.

Infolgedeſſen greift man zu Radikalmitteln, um dem
Publikum das Geld für die Zeichnung einer neuen An
leihe aus den Taſchen zu holen. Mittel, die natürlich
Geld koſten. Bei einer Nominalverzinſung von 7 Prozent
ergibt die Freiheit der Anleiheſtücke von der Einkommen-,
Vermögens und Erbſchaftsſteuer, alſo damit eine ent
ſprechende Mindereinnahme des Reichs, tatſächlich eine
„Zinslaſt“ von über acht Prozent. Daß ſich angeſichts
derart günſtiger Bedingungen dieſe Anleihe ſehr leicht
unterbringen läßt, iſt wohl ſelbſtverſtändlich.

Iſt aber vor allem kennzeichnend für die großen
finanziellen Bedrängniſſe, in denen ſich das Reich be
findet und die natürlich den Hauptberatungsſtoff für das
Kabinett abgeben. Ein beſonders übles Loch in den
Reichsſäckel hat ja die Arbeitsloſenverſiche-
rung geriſſen, die vom Reich ſchon bis zum 31. März
dieſes Jahres einen Zuſchuß von 250 Millionen erhalten
mußte, aber auch jetzt noch nicht ſoviel einnimmt, um
finanziell auf eigenen Füßen zu ſtehen. Man hat
ſich deshalb bis in die Kreiſe der Arbeiterſchaft ſelbſt hin

ein mit dem Gedanken einer ſehr baldigen Reform ver
traut gemacht; ſelbſtverſtändlich gehen die darauf ab
zielenden Vorſchläge vorläufig noch ſehr weit auseinander.
Einfach den Beitrag für die Arbeitsloſenunterſtützung zu
erhöhen, etwa, wie vorgeſchlagen, um ein Prozent, aber
allein unter Belaſtung der Arbeitgeber, würde theoretiſch
ein Mehr von etwa 275 bis 300 Millionen erbringen, aber
die Mißſtände und Fehler, die ſich finanziell ſo unheilvoll
auswirken, natürlich nicht beſeitigen. Von den Arbeit
gebern andererſeits ſind Vorſchläge für die Reform
gemacht worden, die an den Grundgedanken der beſtehen
den Arbeitsloſenverſicherung durchaus feſthalten, aber
mehr verwirklicht ſehen wollen, daß die Verſicherung nur
für die Milderungeiner wirklichen Notlage
da ſein, vor allem aber durch eine gründliche Reform auf
eine geſundere finanzielle, nämlich abſolut ſelbſtändige
Baſis geſtellt werden ſoll. So ſollen z. B. in der „ſtillen“
Zeit, alſo etwa vom 1. Dezember bis zum 31. März des
darauffolgenden Jahres, die Saiſonarbeiter vom
Bezug der Unterſtützung ausgeſchloſſen ſein, weil ihre
Arbeitsloſigkeit nicht konjunkturell bedingt, ſondern in der
Art des Betriebes begründet iſt und dies zu einer ent
ſprechenden Lohnhöhe führt. Auch das Sonderfürſorge
geſetz für beſchäftigungsloſe Saiſonarbeiter hat ja die
Unterſtützungsverhältniſſe dieſer Arbeitsloſenkategorien
ſchon anders geregelt als für die ſonſtigen Arbeitsloſen
Jſt doch vielfach darüber geklagt worden, daß die bis

Herige Höhe gerade dieſer Arbeitsloſenrente oft zur Ver

weigerung angebotener Arbeit geführt hat, weil der Lohn
für dieſe geringer oder nur unbedeutend höher war als
die Rente. Da ging man denn lieber „ſtempeln“

Sozialethiſch aber iſt ein Geſetz unbedingt reform
bedürftig, wenn es in Verſuchung führt oder die Möglich
keit gibt, ſich um die Arbeit herumzudrücken. Leider beſteht
dieſe Möglichkeit, weil es dem Geſetze nach ſtatthaft iſt, an
gebotene Arbeit unter beſtimmten, ſehr weit und unbe
ſtimmt gefaßten Vorausſetzungen auszuſchlagen. Die Ar
beitgeber verlangen nun im Jntereſſe einer finanziellen
Geſundung der Arbeitsloſenverſicherung auch die ſchärfere
und ſtärker eingeengte Umgrenzung dieſer Ablehnungs
möglichkeiten. Iſt es wirklich nötig, daß Deutſchland weit
über 100 000 ausländiſche Wanderarbeiter für Induſtrie
und Landwirtſchaft hereinholt, während anderthalb Mil
lionen Arbeitsloſer „ſtempeln gehen“?

Dann verlangt man noch von Arbeitgeberſeite z. B.
die Wiedereinführung der Bedürftigkeits-
prüfung bei Erhebung des Anſpruchs auf die Arbeits
loſenunterſtützung. Daß hier vieles im argen liegt, im
Rahmen des beſtehenden Geſetzes aber der Grundſatz einer
Milderung der Notlage nicht unbedingt durchführbar iſt,
ſondern Mißbräuche vorhanden ſind, beklagen auch die Be
richte der Landesarbeitsämter ſelbſt. Dieſe Mißſtände ſind
auch von den Rednern aller bürgerlicher Parteien im
Reichstag bei Beratung der Arbeitsloſenfürſorge hervor

orden.

i de
Prufung bewahrheiten ſollten

Man braucht die Vorſchläge der Vereinigung der
Deutſchen Arbeitgeberverbände ſich nicht in Bauſch und
Bogen zu eigen zu machen. Jedenfalls werden ſie bei den
kommenden Reformbeſprechungen eine Rolle ſpielen und
ſind vielleicht dazu geeignet, gute Wege zur Abhilfe der
Auswüchſe zu weiſen. Die Schaffung des Arbeitsloſen
verſicherungsgeſetzes war ein Experiment; man betrat
ein neues, unbekanntes Gebiet. Erſt die Erfahrung konnte
lehren, wo Fehler gemacht worden ſind. Und wo daher
die beſſernde Hand anzulegen iſt.

Einigungsausſichten in Paris.
Ein amerikaniſcher Vermittlungsvorſchlag.

Auf der Pariſer Reparationskonferenz hat man ſich
in den letzten Tagen bemüht, doch noch zu einer Einigung
zu kommen. Der Vorſitzende der Konferenz, der Ameri
kaner Owen D. Young, hat einen Vermittlungsvorſchlag
ſ. t. der auf fruchtbaren Boden gefallen zu ſein
ſcheint.

über eine am Sonnabend abgehaltene Beſprechung
der Vertreter der Gläubigerſtaagten meldet das offiziöſe
franzöſiſche Havasbureau, daß in ihr der Vorſitzende der
Reparationskonferenz Owen D. Young Zahlen und einen
Zahlungsplan mitgeteilt habe mit dem Hinzufügen, daß
ihm die deutſche Gruppe erklärt habe, ſie ſei bereit, dieſe
Zahlen unter ganz beſtimmten Bedingungen anzunehmen,
wenn die Gläubigergruppen ebenfalls zur Annahme be
reit ſeien. Die Gläubigergrüppen haben die Erklärung
abgegeben, daß ſie den mitgeteilten Vorſchlag einer ſo
fortigen Prüfung unterziehen würden. Wie Havas hinzu
fügt, kann jedoch eine Einigung nicht vor der Rückkehr des
erſten franzöſiſchen Delegierten Moreau nach Paris er
folgen, und das iſt früheſtens im Laufe des kommenden
Dienstags.

Dr. Schacht iſt erſucht worden, ſeine Bedingungen
ſchriftlich zu fixieren, und es iſt zu erwarten, daß im Falle
einer endgültigen Annahme der neuen Verhandlungsbaſis
durch alle Beteiligten die weitere Diskuſſion ſich vornehm
lich um dieſe Bedingungen drehen wird.

Die deutſchen Vorbedingungen.
Der Zahlungsplan Owen Youngs.

Die deutſchen Vorbedingungen für die Annahme des
Houng-Vorſchlages ſind in der Nacht zum Montag um
ein Uhr fertiggeſtellt und bereits Montag früh durch
Dr. Schacht Owen Young überreicht worden. Sie ſollen
bekanntlich als Grundlage für die weiteren Beſprechungen
Hvungs mit den alliierten Vertretern dienen. Es ſteht
in ihnen nichts, was nicht bisher in den Verhandlungen
zwiſchen den Abordnungen beſprochen wurde. Die Be
dingungen ſind ausſchließlich, wie beſonders betont wer
den muß, wirtſchaftlicher Art. Die amerikaniſche
Abordnung hat auch durch den Mund Owen Youngs
bereits mitgeteilt, daß ſie deren Annahme für angebracht
erachtet.

ſfaal des
Und von ſozialiſtiſcher Seite wurde die

der j ienuze zähen

32. Jahr.
Bei dem Youngſchen Vorſchlag handelt es ſich, wie

verlautet, um eine Annuitätsſtaffel, die mit 1675 Millionen
Mark beginnt und jedes Jahr um 25 Millionen Mark
ſteigt. Auf die Periode von 37 Jahren berechnet, gelangt
man alſo zu einer Durchſchnittsannuität von 1980
Millionen Mark, für die Dauer der erſten zehn Jahre
berechnet auf eine ſolche von 1787 Millionen Mark. Wenn
man den Zinſen- und Tilgungsdienſt für die Dawes-
Anleihe einbeziehen will, wird ſich die auf 37 Jahre be
rechnete Durchſchnittsannuität auf 2050 Millionen Mark
ſtellen. Bei den Zahlen des Youngſchen Schemas ſind alle
Leiſtungen, die von Deutſchland gefordert werden können,
zinbegriffen.

Was die Stellung der einzelnen Delegationen an
langt, ſo verlautet zuverläſſig nichts jedoch kann aus-
drücklich hervorgehoben werden, daß die franzöſiſche Dele
gation noch nicht Stellung genommen hat, da ſie die Rück
kehr des erſten franzöſiſchen Delegierten, Moreau, ab
warten will.

Das Diktat von Verſailles
Eine traurige Erinnerung

Der 7. Mai iſt für Deutſchland ein trauriger Gedenktag:
am 7. Mai 1919, vor zehn Jahren alſo, begannen im Speiſe

Trianons in Verſailles die ſogenannten
Friedensverhandlungen mit Deutſchland bei denen bekanntlich

icht verhandelt, enden e di S e S
e

Haſſe verfolgt, leitete die Mächtekonfereng und neben ihm
ſaßen Wilſon der Mann mit den vierzehn Punkten, Lloyd
George, Marſchall Foch, Venizelos, der Klaviervirtuoſe Pade
rewſki, damals Polens Präſident, Maſaryk als Präſident der
Tſchechöſlowakei und viele andere noch, Chineſen, Japaner,
Südamerikaner, Exoten aller Hautfarben.

Die deutſche Delegation wurde geführt von dem Grafen
BrockdorffRantzau, ſpäterem deutſchen Botſchafter in Moskau
Als die Delegation im Saale erſchien, herrſchte Elemencegu
ſie ſehr von oben herab an. Er hielt eine Anſprache, in der er
darzulegen ſuchte, daß Deutſchland der Welt den Krieg grau
ſam aufgezwungen habe“. Brockdorff-Rantzau antwortete
würdig und gemeſſen und ſeine Antwort wurde zuerſt Satz für
Satz ins Franzöſiſche und dann, als ſie beendet war, ins
Engliſch überſetzt. Den „Tiger“ machte das alles ſehr nervös
Verhandelt, wie geſagt, wurde mit den Deutſchen nicht: man
überreichte ihnen nur einen dicken Aktenband, in dem alles
geſchrieben ſtand, was uns der „Friede“ von Verſailles an
Furchtbarem bringen ſollte. Da aber mindeſtens doch eine Ant
wort der Deutſchen abgewartet werden mußte, tagte die Kon
ferenz ſelbſt noch ein paar Tage lang weiter ſozuſagen „an
ſtandshalber“ Den Entwurf ihres Diktats hatte ſie ſchon
wochenlang vor dem 7. Mai ausgearbeitet, aber der 7. Mai
brachte das Diktat ſelbſt, und darum haben wir des 7. Mais
zu gedenken!

500 Millionen ReichsInlandsanleihe.
Die ſeit längerer Zeit bedenkliche Kaſſenlage des

Reiches hat dazu geführt, daß die Zahlungsverpflichtungen
des Reiches hinter den laufenden Einnahmen zurück
bleiben. Da aber für die nächſten Monate weitere Mittel
erforderlich ſind, um die dauernde Zahlungsfähigkeit
ſicherzuſtellen, ſieht ein vom Reichskabinett verabſchiedeter
Geſetzentwurf zwei Maßnahmen vor:

Es ſoll eine Jnlandsanleihe von mehrjähriger
Laufzeit in Höhe von 500 Millionen Reichsmark aufge
legt werden, deren Stücke von der Vermögensſteuer, der
Erbſchaftsſteuer und der Einkommenſteuer befreit ſind;
auch ein Steuerabzug vom Kapitalertrag findet danach
nicht ſtatt Die Befreiung von der Erbſchaftsſteuer wird
auf die vom Erblaſſer ſelbſt gezeichneten Anleiheſtücke be
ſchränkt ſein Es unterliegt keinem Zweifel, daß eine ſo
ausgeſtattete Anleihe nicht ohne Bedenken vom Stand
punkt der ſteuerlichen Gerechtigkeit iſt Auf der anderen
Seite aber bietet ſie einen ſolchen Anreiz, daß auf
dieſen Wege Beträge ſchnell und in der erforderlichen
Höhe hereingeholt werden können Es wird dabei auch
erwärtet, daß die Möglichkeit ſteuerfreier Anlagen ein
wirkſames Gegenmittel gegen die bedauerlicherweiſe in
letzter Zeit immer mehr zunehmende Kapitalflucht
bilden kann

2. Der Reichsminiſter der Finanzen wird ermächtigt,
die im Reichsbeſitz befindlichen ſiebenprozentigen Reichs
bahnvorzugsaktien an öffentliche Sparkaſſen,
Girozentralen, Landes und Kommungalbanken und an
Träger der Sozialverſicherung zu verkaufen Das Stimm
recht des Reiches wird dadurch ſichergeſtellt, daß nur Zerti
fikate an Stelle der Vorzugsaktien gegeben werden. Mit
dem Erwerb ſolcher Vorzugsaktien ſollen die bezeichneten
Stellen ihrer Verpflichtung zur Anlage eines Teiles ihres



Vermögens in Reichsanleihe genügen können Da dieſe
Stellen die Vorzugsaktien nur nach Maßgabe ihres Ver
mögenszuwachſes aufnehmen können, wird dieſe zweite
Maßnahme zwar nur einen allmählichen, aber dafür ſtän
digen Zufluß an Mitteln für die Reichskaſſe zur Folge
haben

Mit dieſen Maßnahmen ſoll eine alsbaldige Ent
ſpannung der Kaſſenlage des Reiches erzielt werden. Der
Geſetzentwurf iſt bereits dem Reichsrat zugegangen. Die
Finanz- und Jnnenminiſter der Länder ſind zu einer Vor
beſprechung auf Dienstag, den 7. Mai, nach Berlin in das
Reichsfinanzminiſterium eingeladen worden.

Deutſchlands Proteſt in Genf.
Erklärung der Reichsregierung.

Nach dreitägiger Debatte in Genf über die Frage der
direkten oder indirekten Begrenzung des Heeres
materials hat der Vorbereitende Ausſchuß für die Ab
rüſtungskonferenz folgende von Frankreich, den Vereinig-
ten Staaten und England gemeinſam eingebrachte Ent
ſchließung in namentlicher Abſtimmung mit 22 gegen 2
Stimmen (Ching und Sowjetrußland) bei Stimment-
haltung Deutſchlands angenommen: „Nachdem
der Vorbereitungsausſchuß für die Abrüſtungskonferenz
die Syſteme zur direkten Beſchränkung des im Dienſt ver
wendeten und des lagernden Heeresmaterials ausgeſchie
den und feſtgeſtellt hat, daß das Syſtem der indirekten Be
ſchränkung (Beſchränkung der Materialausgaben) nicht
die allgemeine Zuſtimmung finden konnte, beſchließt er,
daß die Beſchränkung und Herabſetzung des Materials auf
dem Wege der Publizität der Ausgaben geſucht werden
muß, die bei der Prüfung des entſprechenden Artikels des
Vorentwurfs aus der erſten Leſung behandelt werden
wird.

Nach der Abſtimmung verlas der deutſche Vertreter
Graf Bernſtorff im Auftrag der Reichsregie-
rung eine grundſätzliche Erklärung, mit der klar abge
rückt wird von dem Programm der Mehrheit des Vor
bereitungsausſchuſſes und dieſem von jetzt ab die volle
Verantwortung für die Vorbereitung der Abrüſtungs-
konferenz, wie ſie ſich jetzt abzeichnet, überlaſſen“ wird.

Dr. Streſemann über Berufsbeamte.
Eine verläßliche Stütze des Staates.
Jn einer Sitzung des Reichsbeamtenausſchuſſes der

Deutſchen Volkspartei ſprach Reichstagsabgeordneter
Morath über das Thema „Deutſche Volkspartei und
Berufsbeamtentum“ Er bejahte das Vorhandenſein
größerer Gefahren für das Berufsbeamtentum, das nicht
zu retten ſein werde, wenn nicht der Nachweis gelinge,
daß das Berufsbeamtentum die beſte, zuverläſſigſte und
billigſte Verwaltung garantiere.

Stürmiſch begrüßt, nahm im Laufe der Ausſprache
auch der Parteiführer, Dr. Streſemann, das Wort.
Er verwies auf die angeſpannte Kaſſenlage des Reiches,
die die Auflegung m u Reichsanleihen notwendig

icht

enden St zwider einen und den tari VSeite vermittele. Deshalb ſei es unbedingt notwendig,
daß das Berufsbeamtentum verteidigt werde. Das
Beamtentum ſei immer das verläßlichſte und feſteſte Ge
füge des Staates geweſen. Er ſchloß mit dem Wunſch,
daß der alte ſittliche Gedanke der Pflichttreue erhalten
bleibe und unſer Berufsbeamtentum auch in Zukunft zu
den Säulen des Staatsgebäudes gehören möge.

ſen attf

Wahrſcheinlich im ganzen Reich e.
Die preußiſche Regierung hat auf Grund des Repu

blikſchutzgeſetzes den kommuniſtiſchen Rotfrontkämpfer
bund und die ihm angegliederten Organiſativnen, wie
Rote Jungfront und Rote Marine, für Preußen verboten.
die Zuſtellung der Verfügung iſt in Berlin Montag früh
erfolgt, die Bureaus des Bundes wurden polizeilich ge
ſchloſſen, die Akten und das Vermögen wurden beſchlag
nahmt. Gleichzeitig hat der Reichsinnenminiſter an die
Regierungen der Länder das Erſuchen gerichtet, auch
ihrerſeits ein Verbot der Rotfrontorganiſation zu er
laſſen und durchzuführen. Der Rotfrontkämpferbund will
gegen das Verbot Einſpruch erheben. Eine aufſchiebende
Wirkung hat der Einſpruch nicht.

Vor etwa einem Jahre legte der damalige Reichs
innenminiſter den Ländern nahe, die Rotfrontkämpfer
organiſation aufzulsſen. Damals lehnten aber verſchie
dene Staaten, darunter auch Preußen, dieſe Maßnahme
ab und wandten ſich an das Reichsgericht. Dieſes gab
dem Einſpruch nach und die Auflöſung des Bundes unter
blieb. Damals war Severing preußiſcher Jnnen-
miniſter und erhob im Namen Preußens Proteſt Jetzt
ſieht er ſich als Reichsinnenminiſter gezwungen, das da
mals beſchrittene Verfahren den Ländern zur Nachahmung
zu empfehlen. Jn Bayern hat das Miniſterium des
Jnnern auch bereits die Folgerungen gezogen und mit
Entſchließung von Montag den Rotfrontkämpferbund und
die Rote Jungfront in Bayern, mit allen ihren Neben
organiſationen, verboten und aufgelöſt; das Vermögen
wurde beſchlagnahmt

Ruhe in Berlin.
Ausnahmezuſtaänd aufgehoben.

Das Polizeipräſidium hat Montag mittag zwölf Uhr
den Ausnahmezuſtand, der über die Stadtviertel Neukölln
und Wedding verhängt worden war, aufgehoben. Die
Aufrechterhaltung beſonderer Polizeimaßnahmen erſchien
nicht mehr notwendig, weil am Wedding ſowohl wie in
Neukölln während der letzten beiden Tage eine völlige
Beruhigung eingetreten iſt. Die Schutzpolizei iſt Montag
früh 4 Uhr aus beiden Gebieten herausgezogen worden.

Der Polizeipräſident teilt weiter zu den Meldungen
über Mißhandlungen zweier Journaliſten durch Schupo
beamte mit, daß gegen den verantwortlichen Polizei
hauptmann die Unterſuchung eingeleitet ſei. Der Haupt
mann ſoll dem Vernehmen nach einſtweilen vom Amt
dispenſiert ſein. Die Zahl der während der Unruhen
in Neukölln und den anderen Gegenden Berlins verletzten

Schutzpolizeibeamten beträgt 47. Hiervon ſind vier Beamte
ſehr ſchwer verletzt. Als Opfer der Kämpfe kommen ins
geſamt 23 Tote in Betracht, und zwar 18 Männer und
fünf Frauen

Jm Zuſammenhang mit der Erſchießung des eng
liſchen Journaliſten Mackay im Verlauf der Berliner
Wirren ſind vom britiſchen Auswärtigen Amt Schritte
für die Klärung der Angelegenheit eingeleitet worden.

Ruhe im Berliner Kampfgebiet.
Die Opfer der Maiunruhen.

Jn den Zentren des Berliner Aufruhrs, in Neu
kölln und am Wedding, herrſcht jetzt wieder Ruhe.

Die Geſamtzahl der Toten vom 1., 2. und 3. Mai
beträgt zuſammen nach polizeilicher Mitteilung 18. Dazu
kommt noch der von einem Polizeikraftwagen während
eines Zuſammenſtoßes überfahrene Mann, ſo daß die
Geſamtzahl der bei den Unruhen umgekommenen Per
ſonen 19 beträgt. Unter den Toten befindet ſich auch ein
engliſcher Journaliſt. Die Zahl der Schwerverletzten be
trägt 36, die Zahl der Leichtverletzten wird auf über 200
geſchätzt. Die Angabe einer genauen Zahl iſt nicht mög
lich, weil viele der Verletzten von ihren Genoſſen in
Sicherheit gebracht wurden.

Kommuniſtiſche Mat Interpellation im Reichstag.
Die Kommuniſtiſche Reichstagsfraktion hat wegen

der Zwiſchenfälle bei den Maifeiern eine Interpellation
eingebracht, in der die ſofortige Entlaſſung des Polizei
präſidenten Zörgiebel, Beſtrafung der ſchuldigen Offiziere
und Beamten, Freilaſſung aller Verhafteten und Auf
hebung des Demonſtrationsverbotes gefordert werden.

Oberſt Bauer
Den Pocken erlegen. e

Die chineſiſche Geſandtſchaft in Berlin machte bekannt,
daß der deutſche Oberſt Bauer in der Nacht vom Sonntag
auf Montag im Hoſpital zu Schanghai an den Folgen der
Pockenerkrankung geſtorben iſt.

Jm April 1928 tauchten in den Zeitungen Nachrichten
auf, wonach ſich Bauer einem chineſiſchen General als Rat
geber zur Verfügung geſtellt habe. Jn Schanghai einge
troffen, erklärte er in einer Unterredung, daß er nicht mili
täriſcher Ratgeber der Nankingregierung, ſondern ökono
miſcher und induſtrieller Ratgeber des Staatsratspräſiden
ten General Tſchiangkaiſchek ſei. Die Behauptung, daß er
den Feldzug der Nationalarmee gegen Peking geleitet
hätte, ſei falſch. Der amtliche Bericht über die Erkrankung
Bauers beſagt, daß die Arzte alles getan hätten, um ihn
am Leben zu erhalten. Er habe ſich jedoch zu ſpät in ärzt
liche Behandlung begeben, weil er die Gefährlichkeit ſeiner
Erkrankung nicht erkannt habe. Das chineſiſche Kriegs
miniſterium hat beſchloſſen, dem Verſtorbenen alle mili
täriſchen Ehren zu erweiſen.

Oberſt a. D. Dr. b. e. Max Bauer war während des Welt
krieges die rechte Hand Ludendorffs in der Oberſten Heeres

ußartillerieregiment

t 1908
bis 1912 bearbeitete er die ſchwere Artilleriewaffe in der Auf
marſch und Mobilmachungsabteilung, im Kriege zur
Operationsabteilung wurde und die damals Ludendorff
ünterſtand. Die philoſophiſche Fakultät der Univerſität
Berlin verlieh Bauer während des Weltkrieges die Ehren
doktorwürde. 1920 beteiligte er ſich an dem mißglückten Um
ſturzverſuch des Generallandſchaftsdirektors Kapp Er mußte
fliehen und hielt ſich meiſt in Budapeſt auf. Jm September
1925 wurde er amneſtiert.

„Bund für koloniale Erneuerung.“

Die Gründung in Görlitz.
Die Verſchmelzung des Bundes der Kolonialfreunde

mit der Geſellſchaft für koloniale Erneuerung zum „Bunde
für koloniale“ Erneuerung“ wurde in Görlitz beſchloſſen.
Zum Vorſitzenden des neuen Bundes würde Reichs
miniſter a. D. Dr. Külz gewählt, zu ſtellvertretenden
Vorſitzenden die Herren Cohen-Reuß, Mitglied des
Reichswirtſchaftsrates, und Wilhelm Mickauſch, der
bisherige Bündesvorſitzende. Gelegenheit zu der Ver
ſchmelzung gab die ſechſte Tagung des Bundes der
Kolonialfreunde, welcher als Vertreter der Reichs
regierung der Dirigent der Kolonialabteilung des Aus
wärtigen Amtes, Miniſterialdirektor Gouverneur a. D.
Brückner (früher Togo) beiwohnte An den Reichs
präſidenten von Hindenburg, den Reichsaußern
miniſter Dr. Streſemann und an die interfraktionelle
Kolonialvereinigung des Reichstages wurden Telegramme
geſandt mit dem Gelöbnis treiter und unentwegter Weiter
arbeit und mit der dringenden Mahnung an älle Stellen,
dem kolonialen Willen des deutſchen Volkes endlich
Geltung zu verſchaffen.

Eine koloniale Wanderausſtellung
war mit der Tagung verbunden Jn einer großen Kun d
gebung ſprach Sonntag Reichsminiſter a. D. Dr. Külz über
den deutſchen Kolonialgedanken in Gegenwart und Zu
künft. Er führte dabei u. a. aus, Deutſchland habe ein
hiſtoriſches und ſittliches Recht, in der Reihe der Nationen
zu verbleiben, die an der kulturellen und wirtſchaftlichen
Erſchließung der überſeeiſchen Länder beteiligt ſind. Eine
die Wirtſchaft der anderen Länder nicht beeinträchtigende
Löſung des Reparationsproblems ſei nur denkbär, wenn
die deutſche Wirtſchaft ihre Produktionskraft durch eigene
Kolvnialwirtſchaft vergrößern kann. Die Weltwirtſchaft
werde niemals wieder in geordnete Bahnen kommen, wenn
nicht autch Deutſchland als normales Glied in die Reihe
ne re t mit eigener kolonialer Betätigung eingereiht

erde.
Eine Entſchließung gelangte zur Annahme in

der die Reichsregierung erſucht wird, Schritte beim Völker
bund zu unternehmen, damit Deutſchland in irgendeiner
Form wieder in die Reihe der an der koloniſatoriſchen Er
ſchließung der Welt beteiligten Mächte eingegliedert wird.

Stah helm und gebung in Königsberg.
Rückgabe des Weichſelkorridors gefordert

Nachdem der in Danzig geplante Stahlhelmtag einem
Verbot verfallen iſt, wurde am 4. und 5. Mai in Königs
berg eine Stahlhelmkundgebung zu Ehren Danzigs ver
anſtaltet.

Bei der Zuſammenkunft des Stahlhelms auf dem
Walter-Simon- Platz gab nach Begrüßungsanſprachen
der erſte Bundesführer Seldte eine Entſchließung bekannt.
in der es nach einer Erinnerung an das Verbot des Stahl
helmtages in Danzig u. a. heißt: Wir haben bei unſerem
Aufmarſch das Hauptgewicht auf Königsberg gelegt, um
der immer gefährdeten Jnſel Oſtpreußen unſeren Willen
im Stahlhelm Ausdruck zu geben, die Provinz unter allen
Umſtänden dem Reiche zuerhalten. Das kann und
wird nur möglich ſein. wenn der gegen den Willen ſeiner
Bewohner abgetretene Weichſelkorridor zurück
degehben und dadurch die Geſchlaſſenheit des vreußiſchen
Ranmes wiederhergeſtellt wird. Das ſoll der Sinn unſerer
heutigen Aufmärſche an der Saar, in Königsberg und an
der Grenzlinie entlang ſein.
Beim Ruückmarſch des Stahlhelms von einer Kundgebung
auf dem Paläſtraſportplatz kam es mehrfach zu Beläſtigungen
der Stahlhelmleute und zu Schlägereien, an denen zumeiſt
tugendliche radauluſtige Perſonen beteiligt waren.

Oeſterreichiſche Kabinettskriſe beendet.

Bürgerliche Mehrheitsregierung.
Nuch vierwöchiger Dauer iſt nunmehr die Kabinetts

kriſe in Sſterreich beendet worden. Der Nativnalrat
wählte mit 89 gegen 59 Stimmen das Kabinett Stree-
r u witz nach den Vorſchlägen des Hauptausſchuſſes. Die
nächſte Sitzung des Nativnalrates findet Dienstag, den
7. Mai, ſtatt. Jn dieſer Sitzung wird Bundeskanzler
Streeruwitz die Regierungserklärung abgeben.

Jn der neuen Regierung ſind wieder die Chriſtlich
Soziale Partei, die Großdeutſche Partei und der Land
bund vertreten.

Das Kabinett hat folgende Zuſammenſetzung
Bundeskanzler und Außeres: Abgeordneter Streeru-
witz (Chriſtl.-Soz.), Vizekanzler: Landesrat Schum y
(Landbund), Finanzminiſter: Landesrat Prof. Mittel
berger (Chriſtl.-Soz.), Ackerbauminiſter: Abgeordneter
Fördermayr (Chriſtl.-Soz.), Unterrichtsminiſter:
Profeſſor Dr. Czermak (Chriſtl.-Soz.), Heeresminiſter:
Abgeordneter Vaugo in (Chriſtl.-Soz.), Miniſter für ſo
ziale Verwaltung. Dr. Reſch (Chriſtl.-Soz.), Handels
miniſter Abgeordneter Dr. Sch ürff (Großdt.), Juſtiz
miniſter Abgeordneter Dr. Slam a (Großdt.). Aus der
früheren Regierung Seipelſind nur der Heeresminiſter,
der Miniſter für ſoziale Verwaltung, der Handelsminiſter
und der Juſtizminiſter verblieben.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

766 000 Mark für Kukturzwee in Poſe ehren
Der Provinziallandtag der Grenzmark Poſen Weſt

preußen beſchloß die Aufnahme von Anleihen im Geſamt
betrage von 766 000 Mark. Es ſollen verwendet werden

1600 000 Mark zur Förderung der Anſetzung von Land
arbeitern, 187 500 Mark als Reſtzahlung einer fälligen
Stammeinlage an der Grenzmarkſiedlung, 51 500 Mark für
Beteiligung an der Grenzmarkſiedlung, 121 000 Mark für
Beteiligung an dem Bahnbau Tirſchtiegel Dürrlettel,
70 300 Mark als letzte Rate einer Beihilfe zu den Koſten
der Hochwaſſerabführung der Warthe im Kreiſe Schwerin
für die bereits 231 000 Mark gezahlt worden ſind, und
235 800 Mark als Beihilfe zum Warthe-Netzebruch- Unter
nehmen.

Drohender Eiſenbahnerſtreik.
Der Vorſtand und der Beirat des Einheitsverbandes

der Eiſenbahner Deutſchlands tagten in Leipzig und be
ſchloſſen, den Vorſtand des Einheitsverbandes zu er
mächtigen, im Einvernehmen mit den übrigen beteiligten
Organiſationen den Streik zu proklamieren. Die Aus
führung dieſes Beſchluſſes iſt aber noch von den Vor
ſtänden der Eiſenbahnergewerkſchaften abhängig. Dieſe
werden am Dienstag in Berlin zuſammentreten, um auch
mit den Spitzengewerkſchaften über die weiteren Schritte
in ihrer Lohnbewegung zu verhandeln.

Aus Jn und Ausland
Berlin. Der Reichskanzler hat dem neuen öſter

reichiſchen Bundeskanzler Streeruwitz auf deſſen Be
grüßungstelegramm ein herzlich gehaltenes Antworttelegramm
geſandt. Der Reichskanzler iſt von ſeiner Erkrankung wieder
völlig hergeſtellt und hat die Amtsgeſchäfte übernommen

Berlin. Der rumäniſche Miniſter des Außern, Titu-
les cu, iſt, aus Paris kommend, hier eingetroffen.

Koburg. Bei dem in der Stadt Kobürg auf Antrag der
Nationalſozialiſten durchgeführten Volksentſcheid über
die Abberufung der ehrenamtlichen Mitglieder des Stadt
rates wurden 6914 Stimmen für und 4266 Stimmen gegen
die Auflöſung des Stadtrates abgegeben. Da 60 Prozent der
abgegebenen Stimmen entſcheiden, haben die National
ſozialiſten Erfolg gehabt

Lüneburg. Bei einer Dentonſtration der Kommuniſten
und des Roten Frontkämpferbundes auf dem Rathausplatz
kündigte ein Vertreter der Hamburger K. P. D. an, daß ſich
die Partei um das vom Hamburger Senat erlaſſene Verbot
des Jnter nationalen Rotfrontkämpfertages
zu Pfingſten nicht kümmern werde.

Wien. Bei Zuſammenſtößen zwiſchen Kommuüu-
niſten und Heimwehrkeuten in der Umgegend gab es neun-
zehn Verletzte.

Baſel. Der vom Schweizeriſchen Ständerat eingeſetzte
Ausſchuß für die Reformi des Schweizeriſchen Sträfgeſetz
buches hat mit Stimmenmehrheit die Einführung der
Todesſtrafe in der Schweiz abgelehnt.

Warſchau. Wie berichtet wird, haben am Sonntag in
Krakau, Lemberg und Wilna große Kundgebungen
gegen Deutſchland ſtattgefunden.

Peking. Die befeſtigte Stadt Tſinanfu iſt von den
japaniſchen Streitkräften den Truppen der Nankingregierung
übergeben worden. Dieſe Übergabe bedeutet den erſten Schritt
zur Räumung Schantungs durch die japaniſchen Truppen.



Reichswehr zur Frühjahrsbeſtellung.
Mit Zuſtimmung des Landesarbeitsamtes.

Als ein bedeutendes Hindernis, die verſp ätete
Frühjahrsbeſtellung durch Beſchleunigung der
Beſtellungsarbeiten einigermaßen wieder einzuholen,
wird von vielen Stellen der außerordentliche Mangel
an geſchickten und geſchulten Landarbeitern bezeichnet.
Daher ſind verſchiedentlich von der Landwirtſchaft an die
Reichs wehr Geſuche um Bewilligung von Hilfe durch
Reichswehrangehörige gerichtet worden. Der Reichswehr-
miniſter hat dieſen Geſuchen zugeſtimmt und ſämtliche
Druppenteile benachrichtigt, daß der Landwirtſchaft zur
Frühjahrsbeſtellung Reichswehrhilfe gewährt werden
kann. Die Beſchäftigung von Reichswehrangehörigen
bedarf jedoch der Zuſtimmung des Landes

arbeitsamts, das nach Aufforderung durch das zu
ſtändige Arbeitsamt beſtätigen muß, daß land wirtſchaft
liche Arbeitskräfte anderweitig nicht zu bekommen ſind.
Landwirte, die noch dringend der Arbeitskräfte benötigen,
wenden ſich zweckmäßigerweiſe unmittelbar an die nächſt
gelegenen Truppenteile.

Furchtbare Oynamitexploſion.
Acht Todesopfer.

Auf dem Staatsgut Beljes in Krogatien ereignete
ſich in einer in einem Steinbruch gelegenen Baracke ein
ſchweres Exploſionsunglück, dem acht Menſchen
leben zum Opfer ſfielen. Ein Vorarbeiter hatte
25 Kilogramm Dynamit die vom Regen durchnäßt waren,
zum Trocknen neben den überheizten Ofen gelegt. Plötzlichexplodierte das Dynamit mit furchtbarer Gewalt. Die
ganze Baracke wurde vollſtändig zertrümmert. Unter den
Trümmern wurden die verſtümmelten Leichen von ſieben
Arbeitern gefunden

Nur zwei Arbeiter, darunter der Vorarbeiter, wurden
mit ſchweren Verletzungen, aber noch lebend, ins Kranken
haus gebracht, wo der Vorarbeiter ſeinen Verletzungen
erlegen iſt. Unter der Bevölkerung geht das Gerücht, daß
der Vorarbeiter die Kataſtrophe abſichtlich herbei-
geführt habe, weil er befürchtete, daß gewiſſe Unregel
mäßigkeiten an den Tag kämen.

Von einem Dampfkeſſel erdrückt.
Beim Transport eines etwa 15 Tonnen ſchweren

Dampfkeſſels im Eiſenwerk Maxhütte bei Amberg
(Oberpfalz) kippte dieſer plötzlich mit ſeiner Unterlage um.

Dabei gerieten die beiden Zimmerleute Georg
Roid und Georg Schmied unter den Keſſel und würden
augenblicklich getötet

Exploſion in einer Dynamitfabrik.
Jn einer Dynamitfabrik bei Charleroi ereignete ſich

eine Exploſion, bei der drei Arbeiter getötet wurden. Das
Fabrikgebäude iſt vollkommen zerſtört worden.

Schlußdienſt.
Vermiſchte Nachrichten vom 6. Mai.

Marinepoſten vor Hindenburgs Palais
Berlin. Die Ehrenwache vor dem Palais d Reichs

a von der Marineſtation der Oſtſee geſtellt werden.
Maſſenverhaftungen.

Eſſen. Unter dem Verdacht, an dem am 22. Februar auf
zwei Beamte der Zeche Matthias Stinnes in Gladbeck ver
übten Raubüberfall, bei dem den ſechs Räubern 118000 Mark
in die Hände fielen, als Täter oder Mitwiſſer beteiligt zu
ſein, ſind von der Kriminalpolizei von Eſſen und Reckling
hauſen 24 Perſonen verhaftet worden.

Straäßenbahnunglück in Elberfeld
Elberfeld. Ein Straßenbahnwagen ſprang an der Ecke

Alter Markt-Kirchſtraße aus den Schienen und fuhr gegen ein
Haus. Dem Kellner Siebäcker aus Barnten, der geräde den
Bürgerſteig paſſierte, wurden beide Beine abgequetſcht. Er
erlag im Krankenhauſe ſeinen ſchweren Verletzungen Der
Straßenbahnführer würde durch Glasſplitter am Kopfe
verletzt.

Schluß der Tagung des Abrüſtungsvorbere tungs-
ausſchuſſes.

Genf. Die Montagsſitzung des Vorbereitungsausſchitſſes
für die Abrüſtung brachte auf japaniſchen Antrag die zu er
wartende Vertagung der eigentlichen Ausſprache über die
Flottenfrage, um den Seemächten Zeit zur gründlichen
Prüfung der amerikaniſchen Anregung, insbeſondere in bezug
auf die Schaffung eines Vergleichsmaßſtabes für den Gefechts-
wert der einzelnen Kriegsflotten zu geben. Die Flottenfrage
ſoll zu einem ſpäteren noch nicht feſtgeſetzten Zeitpunkt in einer
der letzten Tagungen des Vorbereitungsausſchuſſes behandelt
werden, und zwar, ſobald die intereſſierken Seemächte den Vor
ſitzenden davon verſtändigen, daß ſie zur allgemeinen Aus
ſprache über die Flottenabrüſtung bereit ſind. Der Ver
tagungsanträg, gegen den ſich nur Litwinow wandte, wurde
angenommen. Desgleichen wurde auf Vorſchlag des Vorſitzen
den, Politis, die zweite Leſung über die Kapitel betr. die Be

ſchränkung der Heeresausgaben und die Einführung einer
internationalen Kontrolle vertagt. Auf Vorſchlag des Vor

ſitzenden Politis wurde ſchließlich das Datum der Einberufung
des Vorbereitungsausſchuſſes zu ſeiner letzten Tagung dem
Präſidenten London überlaſſen. Hierauf ſchloß der Vor
ſitzende Politis die Tagung mit einer längeren Rede, in der
er nach einer Sympathieerklärung für den an Grippe er
krankten Präſidenten Loudon bereits den Erfolg der künftigen
Abrüſtungskonferenz eskomptierte, der man, wie er meinte,
heute viel näher ſei als vor drei Wochen.

Mordanſchlag auf den früheren Präſidenten Calles.
London Wie aus Nogales in Mexito gemeldet wird,

iſt auf den früheren Präſidenten von Mexiko, Calles ein Mord
anſchlag verübt worden. Calles befand ſich in Hermoſille, wo
ihm zu Ehren ein Empfang veranſtaltet wurde. Unter den
Anweſenden befand ſich auch der Sohn des ehemaligen
Gouverneurs von Sonora. Dieſer trat auf Calles zu und
breitete die Arme aus, als ob er ihn um armen wolle Jn
dieſem Augenblick bemerkte man in der Hand des jungen
Mannes ein Meſſer Es gelang einem Offizier den An
greifer zu entwafſnen. Der Empfäng konnte dann ungeſtört
zu Ende geführt werden.

Beſtellungen auf die Annahurger Zeitung

werden jederzeit entgegengenommen.

Großfeuer im Spreewalddorf.
Zwölf Gebäude abgebrannt

Jn dem alten Spreewalddorf Byhleguhre
Feuer aus, dem vier Gehöfte mit ins
zwölf Gebäuden zum Opfer fielen. Das zuerſt er
griffene Wohnhaus war mit Stroh gedeckt, die daneben
ſtehenden Gehöfte ſtanden gleichfalls bald in hellen Flam
men. Das geſamte Mobiliar iſt verbrannt. Auch fünf
Stück Vieh konnten nicht mehr gerettet werden.

Großer Waldbrand.
Jn dem zum Landkreis Ha gen gehörigen Brecker

feld entſtand bei der Station Priorei ein Waldbrand, der
bei dem herrſchenden ſtarken Winde raſend ſchnell um ſich
griff. Die Hagener Berufsfeuerwehr, das überfallkom
mando der Schutzpolizei und ſämtliche freiwilligen Feuer
wehren der umliegenden Ortſchaften mußten zu Hilfe ge
rufen werden. Günſtige Waſſerverhältniſſe machten es je
doch möglich, das Feuer 75 Meter vor der Häuſerreihe von
Priorei abzuriegeln. Der angerichtete Schaden iſt groß
Ungefähr 250 Morgen Waldbeſtand ſind dein Brande zum
Opfer gefallen.

Ein Feuerwehrwagen verunglückt.
Ein ſchwerer Unfall hat die Feuerwehr in

Friedrichs hagen betroffen. Ein voll beſetzter Ge
rätewagen fuhr gegen einen Baum, wobei der Baum und
der Gerätewagen ſtark beſchädigt wurden. Leider erlitten
dabei zwei Feuerwehrmänner ſo ſchwere Verletzungen,
daß ſie unverzüglich nach einem Krankenhaus gebracht
werden mußten. Der Vorderwagen war vollſtändig zer
trümmert.

brach ein
geſamt

Das Raka- Luftſchiff ſtark beſchädigt.

S

Das von den Raab-Katzenſtein-Flugzeugwerken in Kaſſel
erbaute Reklamekleinluftſchiff, das die beabſichtigte Fahrt nach
Frankfurt a. M. zur Teilnahme an dem dortigen Flugtag in
folge des ſtarken Windes aufgeben mußte und wegen Fehlens
einer Halle auf dem Flugplatz an einem Ankermaſt befeſtigt
war, wurde durch den heute herrſchenden ſturmartigen Wind
ſtark beſchädigt, ſo daß die Entleerung der Ballonhülle vor
genommen werden mußte.

e e J e eZwei erſchütternde Familientragödien.
Ein erſchütterndes Familiendrama, dem fünf

Menſchen leben zum Opfer gefallen ſind, hat ſich in
der Tilſiter Niederung ereignet. Der Gutsbeſitzer Alfred
Grigull aus Leiktwarren bei Neukirch, im Kreiſe
Niederung, hat wegen wirtſchaftlicher Schwierigkeiten ſeine
Frau und ſeine drei Kinder, anſcheinend durch Gift, ums
Leben gebracht und dann ſich ſelbſt das Leben genommen.

Der Inſpektor fand das Ehepaar tot im Bette
liegend auf. Jn dem anderen Zimmer lagen die drei
Kinder, zwei Knaben und ein Mädchen im Alter von
7 bis 10 Jahren, leblos in den Betten. Die bisherigen
Ermittlungen laſſen darauf ſchließen, daß die ganze Fa
milie durch eine übermäßige Doſis Morphium vergiftet
worden iſt.Jn Gelſenkirchen wurde aus einer Wohnung
heraus Gasgeruch wahrgenommen Die ſofort benachrich
tigte Polizei öffnete gewaltſam die dicht verſchloſſenen
Türen und fand ein Elternpaar mit ſeinen zwei Kindern
bewußtlos in den Betten auf. Alle vier Perſonen
wurden ſofort dem Krankenhaus zugeführt, wo ſie bald
nach ihrer Einlieferung verſtarben. Der Beweggrund zur
Tat dürfte auf wirtſchaftliche Notlage zurückzuführen ſein.

h

Berliner Produktenbörſe.
Slſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per 100

Kilogramm in Reichsmark
Getreide und

6. 5. 4. 5. 6. S. 4.5.Weiz, märt. 225225 22226 Weiztl. f. Bln. 14, e
pommerſch. Rogkl. f. Bln 14,0-14.2 14, 1-148

Rogg., märk. 208 205 204206 Raps S
pommerſch. Leinſaatweſtpreuß Vikt Erbſen 43,050.043,050,0Braugerſte 218 230 218280 kl. Speiſeerbſ. 28,0340 28.0-84,0

Futtergerſte 192202 192 202 Futtererbſen 21,028.021,0280
afer, märk. 199205 200-206 Peluſchken 25.0-265 25,0-26.5
poinmerſch. Ackerbohnen 22.,0-240 22.0-240
weſtpreuß. NWicken 28,030.028.,0-30,0

Weizenmehl Lupin. blaue 165-17.5 16.5-17,5p. 100 kg fr. Lupin., gelbe 22.024 022 024.0
Brl br. inkl. Seradella 56962.056.0 62 0
Sack (feinſt. Rapskuchen 19.019.2 19,019.2
Mrk. u. Not. 250292 25,2295 Leintuchen 218220218220
Roggenmehl Trockenſchsl 18418.6 18.18.6
100 kg fr. SoyaSchrot 204-21.2 204-21.2
erlin br. Torfml. 30/770 Sinkl. Sack 26,928,5 27.0-28. 6] Kärtoffelflck. 18,0-18,618,0-18,6

Lokales und Provinzielles.
Annaburg, 5. Mai. Am Sonnabend den 4 Mai

führte der hieſige Männer Geſang Verein Mitglied des
Leipziger Gauſängerbundes im Deutſchen Sängerbunde) im
Goldenen Ring ein Frühlings- Konzert auf. Die Leitung
lag in den Händen des bewährten Liedermeiſters des Ver
eins, Herrn Lehrer Ewald Däumichen. Ein Marſch und
die Quvertüre zur Oper „Mignon“, leitete das Konzert

ein. Dem Programm lag die Jdee „Singen und Wandern“
im Frühling zu Grunde. Es folgten daher nun drei
Männerchöre: „Frühlingsglaube“ von R. Tſchirch, Heiſa,
zur Linde von O. Löffler und „Maientanz“ von E. Hanſen.
Hierauf kamen 2 gemiſchte Chöre, und zwar „O, du
wonnige Maienzeit von Attenhofer und „Singen und
Wandern“, von Baldamus zu Gehör. Nach einem äußerſt
beifällig aufgenommenen Flötenſolo ſang ein Männerquarkett
„Rate mal“, von M. Rückmann, und „Jägers falſch Lieb
von A. Dregerk. Zwei Männerchöre: „Schön iſt iſt Jugend
von G. Wohlgemuth, und „Nun leb wohl“, von F. Silcher
ſchloſſen den 1, Teil des Programms, Der 2. Teil des
Programms brachte zunächſt 2 Männerchöre und dann ein
Lied für gemiſchten Chor. Es folgte die von Fr. Nagler
für gemiſchten Chor bearbeitete Spaniſche Serenade mit
Orcheſterbegleitnng. Hierauf folgten 3 Lieder aus den Süd
ſlaviſchen Dorfbildern von Hugo Jüngſt, ebenfalls mit
Orcheſterbegleitung. Zum Schluß brachten Chor und
Orcheſter den Matroſenchor aus dem „Fliegenden Holländer
von R. Wagner, und ernteten damit höchſten Beifall Da
alle Darbietungen mit größter Hingebung gut und ſicher ein
ſtudiert waren, konnte der erwartete Erfolg auch nicht aus
bleiben. Jede einzelne Nummer wurde daher von einem
dankbaren Publikum mit lautem Applaus quittiert.

Bethau. Einen Melderitt durch den Kreis Torgau
veranſtaltet der Junglandbund des Kreiſes Torgau am
Himmelfahrtstage, den 9. Mai. Dieſe Staffette beginnt in
den frühen Morgenſtunden in der Nähe des Dorfes Strelln
an der Grenze des Freiſtaates Sachſen und geht über
Schildau, Mockrehna nach Dommitzſch. Gegen 11 Uhr wird
die Elbe üherſchritten und berührt dann im hieſigen Bezirk
die Orte Pretlin, Axien, Kähnitzſch, Hohndorf, Lebien,
Lichtenburg, Großtreben. Das Ziel des Rittes iſt Bethau.
Hier wird ſie vom Kreisbauernmeiſter Landrat Dr. Gerecke
in Empfang genommen. Als Abſchluß findet hier ein
Junglandbundfeſt ſtatt, zu dem Vertreter aus allen Gruppen
des Kreiſes erwartet werden. Verſchiedene Wettbewerbe,
Aufführungen verſchiedener Art, uſw. Fackelzug und Fackel
reigen werden für Anterhaltung ſorgen.

Jeſſen. Das letzte Strohdach wird nun auch von
hier verſchwinden. Der Landwirt Schuſter wird die noch
mit Stroh gedeckte Scheune abbrechen und durch einen Neu
bau erſetzen

Schlieben, 3. Mai. Jn Polizeigewahrſam genommen
wurde geſtern morgen zwiſchen 3 und 5 Ahr ein hieſiger
Einwohner welcher in betrunkenem Zuſtande ſeiner Ehefrau
mehrere blutende Wunden beigebracht hatte, ſodaß dieſe
hilfeſuchend im Hemd auf die Straße flüchten mußte, wo ſie
von hilfsbereiten Nachbarn in Schutz genommen wurde

KinsSchau.
Was iſt los in Palaſt-Thater? hört man fragen

Was los iſt? Tom Mix iſt da! Ja, iſt es denn nicht
wahr, daß Tom Mix nicht mehr beim Film iſt? Es heißt

er hat ſich e jeſenzirkus gegründet und will

Film, er reiſt ſchon mit rkus. Das Palaſt
Theater weiß aber ganz genau, was der Kinobeſucher ſehen
will, und dazu gehört auch Tom Mix. Es hat die letzten
Filme dieſes von der ganzen Welt gefeierten Helden für
Annaburg erworben. Tom MixFreude, es iſt die letzte
Gelegenheit, dieſen Tauſendfaſſa zu bewundern. „Tom Mi
im Damenſtift“, das wird ſchon ſo ein Film ſein, wo einer
ſchon vorher das Herz im Leibe lacht. Ferner wird gezeigt
Aennchen von Tharau!“ Ein Film in 6 Akten nach dem
bekannten Lied, der Liebesroman eines Förſtertöchterchens,
Dieſes blendende Programm iſt von Dienstag bis Donners
tag zu ſehen bei herabgeſetzten Preiſen. Alſo alles,
was Beine hat ins Palaſt- Theater zu Tom Mir

Bekanntmachung.
Die Steuerpflichtigen werden hierdurch aufgefordert,

die für den Monat Mai 1929 bezw. für das Vierteljahr
April bis Juni 1929 fällig werdende Hauszins- Staats
und Gemeindegrundvermögensſteuer, die Vorauszahlungen
an Gewerbeſteuer vom Ertrage und vom Kapital für April
bis Juni 1929, die Hundeſteuer für April bis September
1929 den Viehſeuchenentſchädigungsbeitrag nach dem Vieh
ſtande vom 1. Dezember 1928 und die Rentenbank- und
Rentengutsrente für das Rechnungsjahr 1929 bis zum
15. Mai 1929 an unſere Gemeindekaſſe zu entrichten.

Die Vorauszahlungen an Gewerbeſteuer betragen von
Ertrage 500 o und vom Kapital 1000 h von den vom
Gewerbeſteuerausſchuß in Torgau für das Rechnungsjahr
1928 mitgeteilten Grundbeträgen.

Die Höhe der Hundeſteuer iſt nicht verändert worden.
Steuerpflichtige, die noch nicht im Beſitze des Steuer

zettels für das Rechnungsjahr 1929 ſind, erhalten dieſen bei
der erſten Zahlung von Steuern ausgehändigt

Vom 16. ds. Mis. ab werden Verzugszinſen erhoben
Annaburg, den 7. Mat 1929

Der Gemeinde- Vorſtand.

Bekanntmachung.
Der Haushaltungskurſus hat am 6. Mai er. in

Annaburg begonnen und werden zu dem laufenden Kurſus
noch Meldungen im Rathauſe hierſelbſt entgegengenommen.

Annaburg, den 7. Mai 1929
Der Gemeinde- Vorſtand

Des Himmelfahrtstages wegen
erſcheint die nächſte Nummer morgen
Nachmittag. Jnſerate für dieſe

Nummer erbitten wir bis ſpäteſtens
Mittwoch früh s V.



Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme
beim Hinſcheiden unſeres kleinen Lieblings Otto
ſagen wir für die zahlreichen Kranzſpenden und
das Geleit zur letzten Ruheſtätte unſern herzl. Dank.

Familie Ernst Gräfe.
Col. Naundorf, den 5. Mai 1929.

Gchweine-Perſicherungs-Berein

Annaburg und Umgegend
Folgender Beſchluß der Hauptverſammlung wird

den Milgliedern in Erinnerung gebracht. Die Schutz
impfung gegen Rotlauf iſt nicht mehr Zwang,
ſondern freiwillig Schäden durch Todesfall der
nicht geimpften Tiere werden voll erſetzt genau als
wenn ſelbige geimpft wären. Wer impfen will,
hat ſich bis zum 15. Mai ds. Js. in die Liſte beim
Rendanten Schnürpel, Mühlenſtr. 11,

Der Vorſtand: Krahliſch.

5 e 77Junges Mädchen Ofenlängen
von 15—17 Jahre für klein frei Haus liefert jederzeit
Bere eſahe. Zu Lrfreg und empfiehlt als bequem

in der Exped. d. Bl und billig
n Suche fir ſofort Wilhelm Kunze.

ein ordentliches

Hausmädchen Pa. Rotklee
c ne s Ja Schwedenklee

n unter ahre.Karl Dölert, ren n
Gaſthof, Kähnitzſch- Wieſenmiſchung

t Timothe1 Kutſchwagen Lobbericher

(Hinterlader) Mohrrüben
ſteht zum Verkauf bei gelbe Eckendorfer

Hermann Echneider, Rieſenwalzen

Frachtbriefe n tt r gern W. G. Writzsche.
Mittwoch nachm. von 3 Uhr ab

W friſche Seefiſche
G. F e

Stets frisch!
PortlandCement Scheuerleiſten
Pa. Gips Tiſchlerbretter
Rohrgewebe aller ArtSchlemmkreide Schalbretter
Deſtillierter Teer Schwarten f. Zäune
Karbolineunm und Holzſtälle
Klebemaſſe Miſtbretter

Dachpappe Wagenbretter
Falzbaupappe Bohlen, Latten
Gelöſchter Kalk Balken, Kantholz
Nägel, Farben Fußbodenlager
Eſſenſchieber Brunnenrohre
Tonröhren WaſchpfähleSchweinetröge Zaunpfähle
Ferkeltröge BrühtrögeKrippenſchalen eich. Ackerwalzen
Mauerſteine Treppen (Speziali
Klinker, Lochſteine tät), ſowie
Deckenſteine alle vorkommen
Hobeldielen den Bau und(Spezialität) Nutzhölzer

empfiehlt

Wilhelm Kunze
nene
oderStock 365. N.D. K. W. P9) 638. RM.
N. S. A. (,5F9) 790 RM.

Alle ſteuer und Führerſcheinfrei!
Auto Motortad- und Fahrrad Reparatur Werhſtatt.
Autogenschweißerei. Uebernahme v. Drehbankarbeiten

e AkkuLadeſtation.

Fritz Rödller, SangFernruf 253.

Univerſal-Geſchäftsbücher

für kleine Gewerbetreibende empfiehlt
Herm. Steinbeiß, Buchhandlung

einzutragen

Preise

Diesem
größte Sorgkfalt.

die riess billig sind

r

Artikel widme ieh die
leh bringe

Auswahl die Sie überraschen
Qualitäaten, die Breucke machen

J Künstlergarnituren, Stores
Mäadras, fensterspitzen

Vorhangstoffe

Neuheiten in

e
e Garl Quehl

Orts Fenerwehr
Mittwoch, den 8. Mai,

Uebungsstunde,

Palaſt-

Zum Pfingstfest!
Reichhaltiges Lager in preiswerten

Mänteln und Kleidern
Wollmuslin Waschseide Voile
Honan, echt asiatische Seide, Japondrucks
GSarclinen aller Art in sehr großer Auswahl
Durch Einkauf bei jeistungstahigsten Fabrikanten
kann ich mit Großstadt Angeboten Konkurieren- S

III IIIiIIIIIIiiIIIIIIIIIII IIIJ. 6. Schneider
Wittenberg, Markt, Ecke duristenstraße

für Damen und Kinder

Neueſte Muſter!
Billigſte Preiſe!

Rolle von 30 Pf. an
Paul Bornmann

Friedhofſtr. 20

DErum
ff. Kieler Fetthücklinge

Räucher Lachsheringe
empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.

Pfeifer Dillers
Kaffee-Zuſah- Eſſenz

(aus Zuckerſtoffen),
verfeinert das Kaffeegetränk,
in Paketen zu 18, 35, 45 Pf.

und 1.45 Mk.

Karlsbader
Kaſteeg-Gewürz
Paket 35 Pf. empfiehlt

J. G. Fritzſche.
ff. Delikateß

Fleiſchſalat
0 Rollmops 9

in Remouladenſauce
empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.

Kaiſer-Bora
für Toilette und Haushalt
in Paketen zu 25 u. 50 Pf.
zu haben bei

J. G. Fritzſche.
ff. Senfgurken
Pfeffergurken

empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.

einfarbig und gemuſtert

das beste Programm
Die göbßte Funkreitchaft? bringt wöchentlich alle aus-

führlichen Progamme der io- und auslandischen Sender

feſt 50 Pf. Monatsbezug RM 2.- Man bestellt beim Poamnt
od. einer Buchhandlung Probeheſt umsonst vom Verlag Berti

r

Kleicderseiden
von 1,50 an

Paſchſamt vaſchech u
3,25

Ein großer Poſten

Damast (Stangenleinen)
De für einfarbig und geſtreift

einfarbig
gemuſtert

ſowie Stickereien, Klöppelſpitzen, Taſchen
tücher, Strümpfe in reicher Auswahl am Lager

Talſtr. 2Oswin Hofmann, an c
Pliſſeebrennerei und Damenſchneiderei

Heine s dec

3 Paar Doſe 90 Pf.
5 Paar-Doſe 1.60 M.

Delikateß
Bockwürſtchen

e Se in Doſen zu 50 und 30 Stücke empfiehlt
BeeSegrungeſ es G. Fritzſche.

e 996010090000
Redaltion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

z Bund Königin LuiſeS Sonntag, abends 7 uhr,

im „Waldſchlößchen“

Bunter Abendh!
Co Bürger-

Je GSchützen-
herein e. V.
Donnerstag, d. 9. n

abends s UhrMonats veſännlini
bei Kam. Dubro.Der Vorſtand.

Theater
Dienstag bisDonnerstag Beginn: 2030 Uhr

Das große Doppelſchlager-Programm,
zwei Filme, auf welche ganz Annaburg wartet.

Der ſo ſehr erfolgreiche Roman-Film:

Jennehen von Tharau!
Ein Spiel in 6 Akten

unter zugrundegelegten Motiven aus dem bekannten
Volkslied. Der Liebesroman des Förſtertöchterchens.

Ein Lebensbild von tiefem Jnhalt.
Und dazu kommt unſer e großer Schlager:
5 der gefeiertſte HeldTom Mim, rder Leinwand!z CTom Mix in Damenſift!

6 Akte, über die man weiter nichts ſagen
kann, als Das iſt die Kanone aller
Senſationsſtlme Wer Tom Mirx nicht

R geſehen, hat überhaupt noch nichts geſehen W

Gillige Preiſe: Pf. 60 Pf. 80 Pf.

Anungaburg.

abends 7 Ahr

anſcgttepend

Verſammluüng.
Das Kommando.

Goldener Ring Annaburg
Gaſtſpiel des Wittenberger Gtadttheaters

Leitung Direktor Richard WalterDonnerstag (Himmelfahrt), den 9. Mai, abds. 5.15 Uhr

e große neueſte Berliner Schlager

Sperr in 3 Alten S Muſit von Walter Bromme

Regie Oberſpielleiter Leo Silpert
Muſikaliſche Leitung Kapellmeiſter Georg Vack

Mitwirkende Liddi Perlinski, Mizzi Durſt, Jda Hild, HertaArno, Mini Walden, Leo Silpert, Curt Preiß

Vorverkauf bei Herrn Däumichen (Goldener Ring)
Sperrſitz 1.50, 1. Platz 1.20, 2. Platz 0.80.

a 4223 ITEETIIIIIIIIKontoböcher
in verschiedenen Stärken unck Liniaturen
aus gutem Papier und dauerhaft. Einband

sind vorrätig bei:
Herm. 9teinbeiß, Papierhdl.

Es

22
r

Hemüſe- und Bunenſanen

in hochkeimfähiger Ware empfiehlt
G. Writesche.

meeDra draht geſlechte für alle Zwecke

Drahtzäune, Türen und Torwege,
Spalier u. Gehege-Draht, ſchwarz
i. verzinkt, alle Sorten u. Stärken,

Drahtſtifte und Ketten
Einkoch-Apparate und Gläſer,

eiſerne u. Kupfer Keſſel, gußeiſerne
und emaillierte Eimer und Töpfe.

Wilhelm r

t

Hornhaut, Schwielen und Warzen
beseitigt schnell, sicher und unblufig

Eine Packung Kukitrol-Plester mit dem Garantie Schein
köstet 75 Pfg. Kuklrol hiltt sicher! Sie erhelten
Be Mechterfotq Fſier Getcl u



Beilage zu Nr. 54 der Annaburger Zeitung.
Polniſcher Chauviniſtenrummel.

Deutſchfeindliche Kundgebungen in Poſen.

In Krakau, Thorn, Poſen und anderenStädten der Weſtprovinzen fanden deutſchfeind-
hiſche Kundgebungen polniſcher Hochſchüler und anderer
polniſcher Verbände ſtatt. Uberall verſuchten die Demon
ſtranten insbeſondere vor den deutſchen Konſulats
gebäuden zu demonſtrieren, was ihnen nach vorliegenden
polniſchen Meldungen nur in Poſen gelungen iſt. Hier
zerſchlugen die Demonſtranten das deutſche Schild vor
dem Konſulat, riſſen die Schilder vor dem Poſener Tage
blatt herunter, zerſtörten die Tafel vor dem Evangeliſchen
Gemeindehaus und vernichteten ſämtliche deut
ſchen Blätter und Bücher, die in Kiosken,
Kaffees und Gaſthäuſern aufliegen. Jm Verlaufe dieſer
Demonſtrationen kam es zu Zuſammenſtößen zwiſchen
der Polizei und den Demonſtranten, wobei es auf ſeiten
der Studenten etwa fünfzig Verletzte gab. Die Demon-
ſtrationen, an denen allein etwa 2000 Studenten teil
nahmen, dauerten zwei Stunden.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Die Notverordnung über die preußiſche Gewerbeſteuer.
Die vom Ständigen Ausſchuß des Preußiſchen Land

tages mit 15 gegen 14 Stimmen angenommene Notver
ordnung der Staatsregierung über die Gewerbeſteuer will
während des jetzt beſtehenden geſetzloſen Zeitraums den
Behörden die Möglichkeit geben, die Gewerbeſteuer auch
weiterhin einzuziehen. Mit dem Eingang der Steuer
rechnen vor allen Dingen die kommunalen Körperſchaften
in ihrem neuen Etat. Man darf geſpannt ſein, welches
Urteil der Staatsgerichtshof fällen wird, den die Deutſch
nationalen wegen dieſer Notverordnung anrufen wollen,
da ſie ſie für ungeſetzlich halten.
Das Deutſchlandlied im beſetzten Gebiet.

Die in der letzten Zeit von den Franzoſen vor
genommenen Maßregelungen wegen Singens des
Deutſchlandliedes ſelbſt in Fällen, in denen es nach den
Urteilen der Beſatzung geſtattet geweſen wäre, geben Ver
anlaſſung, bei einem demnächſt zur Behandlung ſtehenden
Fall in Mainz die Frage des Singens des Deutſchland
liedes im beſetzten Gebiet aufzurollen. Wie der Mainzer
Anzeiger hört, iſt beabſichtigt, in der nächſten Woche vor
dem Mainzer Kriegsgericht eine grundſätzliche Klärung
herbeizuführen und die Franzoſen zu veranlaſſen, nun
endgültigere Richtlinien herauszugeben, die
keinen Zweifel mehr zulaſſen und jede Unſicherheit be
feitigen.

Großbritannien
Meuterei auf engliſchen Schiffen während des Krieges.

Da T e z 3 54 5 ndmi Sizehnte britiſche Kreuzergeſchwader (die Flotte bewaffneter
Handelsſchiffe, die die See zwiſchen Schottland und
Jsland bewachte) befehligte, zwei Flottenmeutereien, die
während des Krieges vorgekommen, jedoch aus der von
Sir Archibald Hurd verfaßten amtlichen Geſchichte dieſes
Geſchwaders „rein zufällig“ ausgelaſſen worden ſeien.
Heizer auf Schiffen des zehnten Geſchwaders hätten wegen
Löhnungsfragen gemeutert und in beiden Fällen hätte die
Meuterei damit geendet, daß die Meuterer in Reih
und Glied aufgeſtellt wurden und ihnen die Wahl
zwiſchen der Wiederaufnahme ihrer Pflichten und der Er
ſchießung gelaſſen wurde. Der Admiral bemerkt trocken,
daß die Meuterer erſteres gewählt hätten.

Aus In und Ausland
Berlin. Reichspräſident v. Hindenburg hat dem Reichs

kanzler a. D. von Bülow in einem perſönlichen Schreiben ſeine
Glückwünſche zum 80. Geburtstag ausgeſprochen. Auch Reichs

kanzler Müller und Miniſterpräſident Braun haben tele
graphiſch gratukiert.

Schwerin. Es iſt mit einer einſtimmigen Annahme eines
deutſchnationalen Antrages auf Auflöſung des Landtages von
Mecklenburg Schwerin zu rechnen. Die Neuwahlen werden
vorausſichtlich am 25. Juni ſtattfinden.

Breslau. Die Stadtverordneten wählten den ſozialiſtiſchen
Reichstagsab geordneten und Provinziallandtagsabgeordneten
Bezirksparteiſekretär Mache zum Bürgermeiſter auf die geſetz
liche Amtsdauer von zwölf Jahren.

Paris. Das Kriegsminiſterium teilt mit, daß der Leiter
des Lazaretts von Chalons nach durchgeführter Unterſuchung
penſioniert worden iſt. Dieſe Maßregelung erfolge, weil ſich
bei ihm eine ſtändig wachſende Neigung zu brutalen Worten
und Geſten gezeigt habe, die auf die ſeiner Behandlung an
vertrauten Kranken und auf ſeine Untergebenen einen
ſchlechten Eindruck gemacht hätten.

Paris. Unter dem Verdacht der Spionage ſind in Straßburg
der Mechaniker Lorenz ſowie der deutſche Gaſtwirt Neuhardt
verhaftet worden. Bei dieſer Affäre ſoll es ſich um die Be
ſchaffung des Modells eines neuen leichten Maſchinengewehres
handeln, das die franzöſiſche Armee erhalten häbe.

London. Wie „Daily Mail aus Kalkutta berichtet,
wurden auf Grund der im Zuſammenhang mit der Entdeckung
einer Bombenfaäbrik in Lahore von der Polizei in Lahore,
Delhi, Cawnpore, Lucknow, Allahabad und Benaxes vor
genommenen Hausſuchungen zahlreiche Verhaftungen
vorgenommen und viele Dokumente beſchlagnahmt

Warſchau. Wie die Oſtagentur meldet, werden demnächſt
in Paris die endgültigen Verhandlungen über die Erlangung
eines langfriſtigen Kredits für die polniſche Landwirtſchaft be
ginnen Dieſe langfriſtigen Kredite ſollen der zu gründenden
land wirtſchaftlichen Zentralbank in Warſchau zugeführt werden.

Tokio. Der Herzog von Glouceſter, dritter Sohn des
Königs von England, überreichte dem Kaiſer von Japan den
Hoſenbandorden. Der Kaiſer verlieh ihm dann den Großen
Chryſantemenorden.

Deutſchlands größte Seeſchleuſe,

die zweitgrößte der Welt, wird die Nordſchleuſe in Bremer
haven, zu deren Bau am 4. Mai der Grundſtein gelegt wurde.
Die Schleuſe, die eine Länge zwiſchen den Toren von 372
Metern und eine Breite von 45 Metern in den Einfahrten
von 60 Metern in der Kammer bekommen wird, ſoll das Ein-
laufen der größten Dampfer, auch der neuen Ozeanrieſen
„Bremen? und Europa in die Binnenhäfen wöghiche

Spixitus aus Holz.
Proteſte der Land wirtſchaft.

Der Reichsrat beſchäftigte ſich mit einem Antrage der
Brennerei- und Preßhefefabrik Torneſch, die ein neues
Verfahren erfunden hat, aus Holz und Holzabfällen
Spiritus Herzuſtellen. Die Ausſchüſſe des Reichsrates
haben trotz verſchiedener Bedenken mit Mehrheit den An
trag der Firma genehmigt, aber mit dem Hinzufügen,
daß die Firma nach dem neuen Verfahren jährlich nur
bis 35 000 Hektoliter Spiritus herſtellen darf

Namens der land wirtſchaftlichen preußiſchen Pro
vinzen gab Freiherr von Gayl eine Erklärung ab, in der
aus grundſätzlichen Erwägungen heraus der Antrag
abgelehnt wird. Der Reichsrat ſtimmte mit Mehrhei
dem Beſchluß der Ausſchüſſe zu.

Dienstag, 7. Mai 1929

Ein un menſchlicher Vater.
Kindermord durch Rattengift.

Jn St. Andrä im Lavantal wurde der A6jährige
Wirtſchaftsbeſitzer Georg Wölcher verhaftet. Wölcher ſteht

unter dem ſchweren Verdacht, daß er in den letzten drei
Jahren ſeine drei Kinder im Säuglingsalter
durch Ratten gift aus dem Leben geſchafft hat. Seine
Frau gebar 1926 einen geſunden Knaben, der drei Monate
alt ſtarb. Die Todesurſache wurde nicht feſtgeſtellt. Ein
Jahr darauf gebar die Frau wieder einen Knaben, der
im Alter von ſechs Wochen ſtarb. Das Kind war
unter ſchweren Krämpfen und Lähmungserſcheinungen
erkrankt. Es wurde damals ſpinale Kinderlähmung
angenommen. Jm November vorigen Jahres iſt
auch das dritte Kind unter ähnlichen Erſcheinungen ge
ſtorben. Die Frau bezichtigte ihren Mann, der ein Trin
ker iſt und wiederholt geäußert habe, er brauche keine
Kinder und keine Eſſer daheim, daß er alle
drei Kinder aus dem Leben geräumt habe.

Jm Wahnſinn zwei Kinder getötet.
Jn einer Ortſchaft Weſtgaliziens hat ein Bergarbeiter

in einem Wahnſinnsanfall ſeine beiden kleinen
Kinder ermordet und vier Perſonen ſchwer verletzt.
Der Polizei gelang es erſt nach langem Kampf, den
Tobenden zu überwältigen.

Landmanns Arbeitskalender im Mai.

t Der Mai iſt der letzte Termin für die Beendigung der
diesmal ſo weit zurück gebliebenen Beſtellungs-
arbeiten. Die ſpäten Kartoffeln und die Zuckerrüben
müſſen bis Mitte des Monats in die Scholle gebracht ſein.
Noch iſt es Zeit, um Mengkorn zu Grünfutter zu ſäen. Nach
den „Eisheiligen“ wobei man in dieſem froſtigen Jahr
wird abwarten müſſen, ob nicht auch dieſe geſtrengen Herren
ſich verſpäten kommt die Ausſaat der froſtempfindlichen
Pflanzen, alſo der Hirſe und der erſten Lupinen, aus denen
wir Saat gewinnen wollen. Auch ſollte man, wo der Boden
einen Ertrag verſpricht, einen Verſuch mit Mais machen, nach
dem jetzt harte Sorten gezüchtet worden ſind, die auch in rauhen
Lagen einen guten Futterertrag, namentlich für den Süßfutter
ſilo, verſprechen. Nach den Eisheiligen beginnt auch die
Auspflanzung der Kohl und Runkelrüben. Die Unkraut
bekämpfung erfordert einen Feldzug gegen Ackerdiſtel und Huf
laättich, in den Sommerungsfeldern beſonders gegen den
Hederich. Unkrautbekämpfung im Mai muß auch Wieſen und
Weiden verbeſſern helfen. Namentlich die Herbſtzeitloſe muß
ausgeſtochen werden, da ihre Samen jetzt zu reifen beginnen,
daneben ſind die giftigen Wieſenkerbel, Klappertopf und Kälber
kropf auszumähen. Jm Weſten und im Süden beginnt in
guten Lagen ſchon Ende des Monats der erſte Wieſenſchnitt.
Ob das diesmal trotz der Futternot möglich ſein wird, bleibt
abzuwarten.

Jm Stallerfordert die Schädlingsbekämpfung gründliche
Arbeit, namentlich friſches Weißen der noch nicht neugetünchten
Mauer und Holzteile. Jn der Scheune ſind jetzt ſchadhafte

e o 2 e 3 Dre gi feſt werd
ausgetrieben, wo Weide zur Verfügung ſteht, die

Stallfütterung wird zuerſt vorſichtig auf die Grünfütterung
wird vperall

umgeſtellt. Auch im Geflügelſtall iſt die Ungeziefer
bekämpfung eifrig zu betreiben, beſonders ſind die gebrauchten
Brutneſter mit heißer Sodalöſung und Jnſektenpulver zu be
handeln.

Jm Garten iſt nach dem Vorübergang der „geſtrengen
Herren“ in Eile das Auspflanzen aus den Miſtbeeten zu
betreiben, ferner die Ausſaat von Kürbis, Bohnen, Gurken,
die zweite Ausſaat von Kohlrabi, Spinat, Erbſen, Kopfſalat,
das Stecken des Erbſenreiſigs, auch beginnt die Spargelernte,
diesmal überall ſpäter als ſonſt.

Jm Bienenhaus werden die Honigräume geöffnet,
Schwärme ſucht man zu verhindern; wo ſie doch fallen, ver
einigt man ſie nach dem Ausfangen der Königin wieder mit
dem Müttervolk. Jn kalten Nächten hält man die Beuten
noch immer warm

Seine blinde Frau
Originalroman von Gert Rothberg.

2. Fortſetzung Nachdruck verboten
Warum biſt du ſo ſtill geworden, Karl Heinz? Du zürnſt

mir gewiß auch.
„Nein, kleine Jutta, mir kannſt du alles ſagen und ſollſt

mir auch in Zukunft alles ſagen. Noch etwas, Jutta. Warum
iſt niemals ekwas zur Geſundung deiner Augen unternom
men worden? So viel ich weiß, biſt du doch nicht von Geburt
an blind.“

„Nein, mein armer Vater befand ſich auf einer For
ſchungsreiſe, welche mehrere Jahre dauerte, und Mama be
gleitete ihn. Jch wurde im Ausland geboren und als ich ſechs
Jahre alt war, erkrankten wir alle drei an einem furcht
baren Fieber, welches Papa aus den Sümpfen mitgebracht
hatte. Die Eltern ſtarben und ich verlor das Augenlicht.“ Sie
ſenkte den Kopf. „Ja, Karl Heinz, es wäre doch wohl viel
beſſer geweſen, ich wäre auch geſtorben

Er hob ihr ſanft das Kinn in die Höhe. „Das darfſt du
e ſagen, Jutta, vielleicht wäre doch noch Heilung mög
ich.“

Nein. Das iſt hoffnungslos. Der Arzt gibt mir nur noch
wenige Jahre

Karl Heinz zuckte zuſammen. „Hat er dir das geſagt?“
„Nein, aber ich hörte Tante mit der Mamſell davon

ſprechen.
Empört ſprang Eſchingen auf. Ein häßliches Licht fiel

plötzlich auf ſeine Tante. Und ihm kam der Gedanke, es
wäre am beſten, ſich jetzt gleich mit Jutta auseinanderzu
ſetzen.

Er nahm wieder ihre kleinen Hände in die ſeinen „Sag
mal, Jutta, Tante kam mir eben vorhin mit einer etwas
ſonderbaren Jdee.“

Jutta hob verwundert den Kopf.
das?“

Karz Heinz fragte mit leiſer Stimme: „Jutta, Tante

„Ja, und was war

ſagte, du ſeieſt einverſtanden mit einer Verbindung mit
mir.

Jutta war zuſammengezuckt.
Kopf.

„Ja, Karl Heinz, Onkel hat nun einmal die Beſtimmung
getroffen, daß mir Eſchingswalde gehört. Jch will es dir
trotzdem erhalten und deswegen bin ich einverſtanden. Du
ſollſt an mich auch nicht gebunden ſein. Würde ich doch
länger mein traäuriges Daſein hinſchleppen müſſen, als wir
jetzt denken, dann könnten wir uns ja ſcheiden laſſen. Jch
würde dir in dieſem Falle Eſchingswalde ſchenken.“

„Scheiden laſſen Nein, Jutta, niemals. Wir bleiben zu
ſammen. Du ſollſt es auch noch ſchöner und ſonniger be
kommen. Jch verſpreche dir das. Aber ich kann übrigens
dieſes ungeheure Opfer von dir ſowieſo nicht annehmen.“

„Nein, Karl Heinz, ein Opfer iſt es mir nicht, aber an
ein Zuſammenleben iſt auch nicht zu denken. Jch wäre dir
ſicher bald eine Laſt, dir, dem lebensfrohen Manne. Du
ſollſt dich frei fühlen jederzeit. Und um eines bitte ich dich
von ganzem Herzen: laß mich von Eſchingen fort. Hier friert
mich.“

Wieder faßte ihn tiefes Mitleid und Reue. So alſo
haſt du gelitten, armes Kind. Und ich hätte dir ſo manche
Stunde widmen können, wenn ich gewollt. Verzeihe mir,
Jutta.“

Juttas ſüße Stimme entgegnete leiſe: „Jch habe dir
nichts zu verzeihen. Jch war dir immer dankbar, wenn du
nur kurze Zeit für mich fandeſt. Wenn es dir alſo recht iſt,
dann beſtimme du den Tag der Trauung. Und um auf
meine Bitte zurückzukommen: ich möchte zu Frau verwit
wete Major von Hermsdorf. Sie iſt eine Jugendfreundin
meines verſtorbenen Mütterleins. Sie ſteht völlig allein auf
der Welt. Und ſie iſt arm, hat nur ihre Penſion. Wenn
du dann die Geldgeſchäfte für mich regelſt, dann berechne
in meinem monatlichen Guthaben ein kleines Gehalt für ſie.“

„Jm Sommer möchte ich reiſen und im Winter wohne
ich in Berlin. Frau von Hermsdorf beſitzt dort ihr kleines
Heim und erzählte mir von wunderſchöner Muſik und Ge
ſang. Das könnte ich dann auch alles hören. In der Blin

Dann hob ſie ſtolz den

C

denſchule hatten wir auch oft gute Konzerte. Jch ſehn
mich ſchon manchmal heimlich danach.“

Karl Heinz ſaß in ſchwerem Kampfe neben ihr. Sie
machte ihm das Ehebündnis mit ihr verlockend leicht.

„Was ſoll ich tun, Jutta?“
„Nimm es an, es iſt das beſte. Du biſt der einzige

Menſch auf Erden, den ich von Herzen lieb habe,“ ſagte
Jutta ſchlicht.

Dieſes Bekenntnis rührte ihn tief.
„Jch kümmerte mich nie um dich, Jutta, und du ſagſt

mir das?“
Sie nickte

getroſt an.
Er zog ſie leiſe an ſich. „Kleine liebe Jutta, beſtimme

du. Jch bin ja ſo tief in deiner Schuld.“
2. Kapitel.

Frau von Eſchingen war ſehr erfreut, daß die beiden
ihr die Sache ſo leicht machten. Vor ſich konnte ſie es ja
eingeſtehen, es war ihr Werk, dieſe Klauſel. Ihr verſtorbe
ner Mann hatte dies erſt auch durchaus nicht gewollt. Aber
dann war er ſchließlich doch einverſtanden.

Frau von Eſchingen war ſehr zufrieden. Nun wußte
ſie ihren vergötterten Liebling Karl Heinz doch noch am
Ziel ihrer Wünſche

Alſo war ſoweit alles ganz gut und ſchön, nur befrem
dete die Baronin das kühle Benehmen des Neffen ihr ge
genüber, ſowie das tägliche Beiſammenſein Karl Heinz mit
Jutta. Der Junge hätte wirklich nicht korrekter handeln
können, wenn wirklich ein einwandfreies Verlöbnis beſtan
den hätte. Na, ihr war es recht. Sie konnte nun endlich
ruhig ſchlafen Jhr war dieſe Nichte nie eine angenehme
Zugabe geweſen. Aber in dieſem Punkte blieb ihr Mann
unerbittlich. Nun, ſie hatte ſich damit abgefunden. Jetzt
wollte ſie an nichts anderes mehr denken, als daß ſich nun
doch noch alles zum Guten gewandt. Unfaßlich aber war
es ihr, daß Jutta ſo unvorſichtig war und am Hochzeitstage
alle Rechte an Karl Heinz abtrat.

„Ja, ich liebe deine Stimme, alſo nimm es

(Fortſetzung folgt.



Er J Z.Lokales und Provin:
Rotlaufimpfung der

der Schweine iſt eine Seuche t
der warmen

ſam, daß es zur
a jetzt die S

Rotlauf durchführen
dem ortsanſäſſigen i
Schönewalde, 29. April.

Nacht vom Sonnabend S
verſücht. Der 2
Geldſchrank

auf dem
Revolver gelang
macht zu habe

ung der Schweinebeſtände
585355dieſem 3

mit

ine Quittung
aten zurückzahlen. e

kam, nahm dieſer ihn feſt
berger Gefängnis ei

Wittenberg April ReOrkskrankenkaſſe in Wittenberg der
und der Antreue in Höh
ſchuldig gemacht
einen völli

das Paul G

2929.

cheinlich 34000 RM.
Nach ſeiner Ergreif Wörlitz hat

zun
1

verfucht,
junges

um ſich zu v
mühungen das
Ein anderes jun
geſchnitten haben, aud

Selbſtmord verübte
1908 geb, indem er ſich zwiſchen Woltersdo
dem Kaltenbach auf die Schienen legte
ließ. Heute morgen um 5 Uhr wurde er
Kopf aufgefunden Die Urſache ſoll

Bützow. Am Montagvormittag ereigne dem
Gute Kurzen-Trechow bei Bützow ein ſchweres Unglück
Zwei Schweriner

der Beſtt t
Giebelwand ein und begrub den Kriminalkommiſſar Schröder
aus Schwerin unter ſich. Der Kommiſſar wurde vermutlich
infolge Rückgratbruches auf der Stelle getötet Der bei ihm
weilende Maurermeiſter Paepcke aus Bützow kam mit dem
Schrecken davon.

Sagan, 21 April. (Hohes Alter Jm Alter von
98 Jahren verſtarb in Freiwaldau Frau Mathilde Troſt
Jhr Patenkind war im Alter von 79 Jahren 3 Tage vor
her geſtorben.

Aus Stuttgart wird berichtet. Jn dem Weiler
Sederlitz Oberamt Ravensberg, wurde die 48 Jahre alte
Ehefrau des Landwirts Port von einem Bettler, der in
Begleitung eines zweiten Bettlers in ihrer Wohnung er
ſchienen war, durch einen Revolverſchuß getötet. Der Tat war
ein heftiger Wortwechſel vorangegangen. Der Bettler und

ſein Begleiter ſind geflüchtet.
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O Ein rätſelhafter Mord. Jn Groß-Kunzendorf, einem
Ort, der zu e Teil in Deutſchland, zum anderen Teil
in der Tſchechoſlowakei liegt, fand man die Leiche des
Steinmetzen Joſeph Altmann unter einer großen, ſchweren
Steinplatte auf. Es iſt kaum anzunehmen daß es ſich um
einen Unglücksfall oder Selbſtmord handelt, da Altmann
allein nicht imſtande geweſen wäre, die Steinplatte fort
zubewegen. Jn der Nähe der Leiche fand man eine halb
entleerte Branntweinflaſche, doch nimmt man nicht an, daß
ſie von Altmann ſtammt, der als nüchterner Mann be
kannt war.

S Erbettelter Reichtum. Jn Rom iſt ein alter Bettler
bei einem Brand in ſeinem Hauſe erſtickt. Man fand bei
ihm verſteckte Banknoten und Staatspapiere im Werte
von etwa 90 000 Mark. Der Bettler galt ſeit langem als
beſonders erfolgreich in ſeinem e Wgnn, trotz ſeines

ann.
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Leipzig. rde inrücke die Leiche des Sanitätsſchlachtgehilfen Karl Stöbe auf
gefunden. Nach einem von ihm hinterlaſſenen Brief hat Stöbe
den Tod geſucht, weil er in die Angelegenheit im Leipziger
Schlachtviehmarkt verwickelt ſei Der Selbſtmord iſt der dritte
in der Schlachthofaffäre.

Halle. Auf der Straße Plötzkau- Aderſtedt bei Bernburg
wurde der Arbeiter Mauſolf aus Aderſtedt mit ſeinem Hand
wagen von dem ihn überholenden Motorradfahrer Fromme
aus Plötzkau überfahren und getötet. Fromme ſelbſt wurde
vom Rade geſchleudert und ebenfalls tödlich verletzt. Sein
Beiſahrer kam mit einem Nervenſchock davon

London. Wie das Luftfahrtminiſterium ankündigt, iſt in
der Nähe des Flugplatzes von Gratham ein Flügzeug der
Militärfliegerſchule abgeſtürzt. Der Bevbachter, ein Offizier,
wurde ſofort getötet, der Pilot lebensgefährlich verletzt

Schluß der Jnſeratenannahme
e vormittags 8 Uhr.

Im Flutkanal wurd der Nahe der Ketten

Die KhakiCampbellEnte.
Uber die Abſtammung der neueſten und gegenwärtig

meiſtgenannten Entenraſſe, der Khaki-Campbell, haben
wir kürzlich unter „Rat und Auskunft“ das Nötige mit
geteilt. Wie ein Blick auf die deutſchen Geflügelaus
ſtellungen des letzten Jahres zeigt, iſt die Zucht bei uns
in ſchnellem Vordringen begriffen. Es ſcheint auch, daß
die Züchter alle ſehr zufrieden ſind mit den bisherigen
Ergebniſſen Man rühmt den KhakiCampbells immer
wieder einen Vorzug nach, der bei Enten in der Tat ſehr
in Betracht kommt: dieſe Tiere ſind unbedingt ſtalltreu
Mag das freie Waſſer in der Nähe noch ſo ſehr locken,
pünktlich zur Zeit finden ſie ſich immer wieder bei den
gewohnten Unterſchlüpfen ein, und die Gefahr, daß ſie

Eier verlegen können, iſt viel geringer als bei anderen
Laufenten. Dieſe Tugend der neuen
ffälli nachweislich zu ihrer

itverwendet worden
gemeinſam haben die s

verh ig wiſt beträchtlich.
ittliche Jahr

orden

nd rh ſtreng an

halten hat. Dort hat man allerdings andere Wege mit
der Entenzucht eingeſchlaggen, als ſie zumeiſt bei uns
üblich ſind.

dem Geflügelhof mitlaufen und man ſie dann für
chaftlichſten

Nachtſtall und Fallenneſt iſt, für ſich untergebracht. ſo daß
ihre Legetätigkeit ſtändig genau kontrolliert werden kann.
Nur auf dieſem Wege war es möglich, in ſo kurzer Zeit
bis zu einer durchſchnittlichen Eierjahresleiſtung von 300
Stück zu kommen.

w

aus derverden
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Dann trocknet man
noch einmal nach.

Nr. 346. B. S. in K. Zur Reinigung von emailliertem
Kochgefſchirr verrührt man einen Löffel Pottaſche, einen Löffel
Ehlorkalk und drei Liter Waſſer. Man ſtellt die Töpfe mit
dieſer Lauge einige Stunden auf den warmen Herd. Dann
wird die Lauge, die ſich mehreremal verwenden läßt, ab
gegoſſen und die Töpfe werden mit einem Schrubber aus
getrieben Dabei wird das Email wieder ganz rein und blank
ohne Schaden zu leiden
Fr. 347. A. M. in M. Das Einlegen von Eiern in
Waſſerglas erfolgt in der Weiſe, daß man die Eier mit der
Spitze nach Unten in einen Steingüttopf legt und ſie mit
Waſſer übergießt, dem man auf zehn Teile einen Teil Waſſer
glas beigemiſcht hat. Das Waſſer wird aufgekocht und muß
wieder etwas abkühlen, ehe man das Waſſerglas einrührt
Fünf Liter Waſſer mit einem halben Liter Waſſerglas reichen
für etwa hundert Eier. Die Eier halten ſich zugebunden an
einen kühlen Ort geſtellt e bie n Note in dieſerLöſung, und zwar bedelllend beſſer als in Kalt,

einige rdie W und Salmiatgeiſt zugeſetzt hat34 r M F.wäſcht mit klarem Waſſer

Seine blinde Frau
Hriginalroman von Gert Rothberg.

3. Fortſetzung Nachdruck verboten
So vergingen die Tage des Sommers in Frieden und ge

mütlichem Beiſammenſein. Jm Winter wurde Karl Heinz
noch einige Zeit verſetzt, während Jutta ſtill zurückgezogen
in Eſchingswalde lebte

Und dann kam Juttas Hochzeitstag. Still und
ruhig verlief die Feier

Am ſelben Tage noch reiſte Eſchingen, der inzwiſchen ſei
nen Abſchied genommen, nach Jtalien. Er beſaß dort einen
Freund. Dieſer war ein berühmter Bildhauer, lebte zur
Zeit ſtudienhalber in Rom und hatte ihn ſchon öfter um
ſeinen Beſuch gebeten. Unter der Führung des Freundes
wollte Karl Heinz die Stätten altrömiſcher Kunſt beſuchen

Frau von Hermsdorf war am Tage vor der Trauung
bereits angekommen. Sie reiſte mit Jutta am ſelben Tage
noch nach Berlin. Karl Heinz hatte eine lange Unterredung
mit Frau von Hermsdorf gehabt. Sie ſchieden voneinander
mit gegenſeitiger größter Hochächtung.

Eines hatte Karl Heinz verſprechen müſſen: er durfte
ſie niemals beſuchen, es ſei denn, ſie riefe ihn. Er war
auch auf dieſen Vorſchlag eingegangen

Als Karl Heinz dann im Zuge ſaß, welcher ihn dem alten
herrlichen Rom zuführte, durchdachte er noch einmal die
letzten Monate

Er war alſo nun verheiratet. Seine Hochzeitsreiſe aber
trat er allein an. Noch einmal zogen alle Worte an ihm
porüber, die Jutta geſprochen Welch ſeltſames Mädchen!
Starke Männer fürchteten den Tod, das Sterben. Die Blinde
aber ſprach gefaßt von ihrem vorausſichtlich kurzen Leben.
Und er, der flotte Karl Heinz von Eſchingen, war nun ihr
Mann. Er ſollte warten, bis der Tod die freiwillig ange
ſchmiedete Kette zerriß.

Ein leiſes Fröſteln kroch über ihn hin. Was war die

enſchen, alle alle
Eſchingen richtete ſich auf. Ein einzelner Herr hatte

das Abteil betreten und ſetzte ſich ihm gegenüber. Die ganze
Erſcheinung des alten Herrn ließ auf einen ſmarten Ameri
kaner ſchließen. Als er jetzt um Feuer bat, merkte Eſchin
gen, daß er recht hatte mit ſeiner Vermutung.

Die beiden Herren, aus dem Einerlei des eintönigen Rat
terns des Zuges heraus, kamen bald in ein Geſpräch.

Eſchingen ſprach perfekt engliſch. Darüber freute ſich
der alte Amerikaner ſichtlich. Verſchiedene gemeinſame Jn-
tereſſen ſtellten ſich heraus Schließlich erzählte der alte
Herr, daß er direkt nach Rom reiſe. Er habe in Frasegti
eine Villa gekauft, vor Jahren ſchon. Seine Frau war lei
dend und brachte die größere Hälfte des Jahres in Italien
zu. Da ihr das Reiſen ſchon äußerſt ſchwer fiel, ihr das
Wohnen in den wenn auch allerkomfortabelſten Hotels
zur Qual wurde, ſo kaufte er die Villa. Dort, mit den Ab
hängen voll blauer Veilchen, den gelben, leuchtenden Gin
ſterbüſchen und den wundervollen Roſen, erhielt ſich die
zarte Frau noch einige Jahre ihr Leben. Der ewig blaue
Himmel Jtaliens war ihr unentbehrlich geworden.

Plötzlich lachte der alte Herr leiſe auf Ich erzähle Jhnen
und erzähle Jhnen und dabei wiſſen wir beide nicht, mit
wem wir es zu tun haben. Geſtatten Sie: John Morland,
Chef des Bankhauſes Morland in Chicago.“

Auch Karl Heinz verbeugte ſich: „Oberleutnant a D.
von Eſchingen, reiſt zur Zeit zu einem Freunde nach Rom.“
Sie reichten ſich die Hand und ſetzten ſich dann wieder.

„Ach, nach Rom? Na, da haben wir ja das Vergnügen,
die ganze Fahrt miteinander machen zu können

Eſchingen verbeugte ſich artig Es war ſonſt gar nicht
ſeine Art, ſich chne weiteres anzufreunden. Aber der alte
Herr gefiel ihm ſehr

Dieſer erzählte nun, daß er eine Geſchäftsreiſe nach
Deutſchland und Holland verbunden und nun zu ſeinen
Angehörigen reiſe, die ihn gewiß ſchon längſt erwarteten

Auch Eſchingen erzählte etwas von ſich.

„Ja, ja, die Deutſchen. Ein guter, kerniger Menſchen
ſchlag Aber viel zu ſchwerblütig, glauben Sie mir das.
Die Intelligenz, die Kultur, faſt ſchon zu hohe Kultur, ſpricht
ihnen niemand ab. Nehmen aber alles viel zu tragiſch. Und
dann, nirgends ſah ich das Philiſtertum ausgebreiteter wie
in Deutſchlaänd. Der BViertiſch, wo man das weiterklakſcht,
was die Frau Gemahlin vom Kaffeetratſch mit nach Hauſe
brachte, iſt geradezu ſcheußlich.“

Eſchingen lachte. „Machen Sie uns aber herunter.“ Der
Eifer des alten Herrn machte ihm Spaß. Zudem, er mußte
ihm recht geben.

„Sehen Sie nahm der Amerikaner wieder das Wort.
„Die Geſellſchaft hat ja immer ihre Skandälchen. Bei uns
wird manches ſcharmant gefunden und belacht. Bei Jhnen?
Abgetan für die lieben Mitmenſchen, weil der Betreffende
zufällig nicht ſchlau genug war, die ſpihen Ohren und Mäu
ler ſeiner lieben Mitmenſchen mit was anderem zu füttern,
während er dann in aller Ruhe ſeinem Vergnügen nach
gehen konnte. Aber ſonſt? Jhr Vaterland in Ehren. Jch wüßte
zum Beiſpiel nicht, mit vem ich lieber in Geſchäftsverbindung
ſtände, als mit einem Deutſchen

Dann ſprachen beide noch von oberflächlichen Sachen, ſpä
ter wurden ſie einige Zeit voneinander getrennt, als ſie das
Mahl im Speiſewagen einnahmen. Als ſie ſich wieder auf
ihren Plätzen einfanden, nickte der alte Herr ein. Eſchingen
aber ſchaute auf die vorüberfliegende Landſchaft.

Bald war die italieniſche Grenze erreicht. Nach dem all
et Wirrwarr auf der Zollſtation ging die Fahrt
weiter

Geſprächig erzählte nun der alte Herr noch, daß ſeine
einzige Tochter Ethel mit einem engliſchen Lord verlobt war
Miß Ethel ſchien nach den Schilderungen des Vaters ein
queckſilbernes Weſen zu ſein. Sie huldigte fedem Sport, ru
derte, ſchwamm wie ein Fiſch, turnte, lief, ritt wie ein Jockei
war Meiſterin im Tennis uſw.

„Bloß wie ſie zu dem Bräutigam kommt, das weiß ich
bis heutigen Tages noch nicht,“ meinte Morland

(Fortſetzung folgt.
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